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Slfpirantciiftjftem nittyt fennen, minbeften« eben fo gute Dfftjiere
tyaben, al« tie anbnn, unb bie namentlid) aud) batttyttt, bap eine

SHcityc btt tüd)tigften Dffijiere biefen ©rab nidjt erlangt tyaben

würben, wenn an ber ©teile bcr freien SBatyl unter ben fäbigften

Unteroffijietcn ba« ©t)ftcm bet freiwilligen Slnmctbung beftanben

bätte. ©nbtid) liegt c« auf bcr $anb, bap ba« Untereffijict«lotpä
wefentlid) babei »erlicren mup, wenn itym »on »orntyercin intclli«

gente Ätäfte entjegen werben.

Seförberung. ©* leinmen tylebci jwei Simite jitr ©prad)c;
einmal ba* Serfd)lag«rtd)t tet Dffijiete uttb bfe Scftimmung, bap

ba« ©ienftatter auf bie Scförbetung feinen ffiinflup tyabe. Seibe

Seffimmungen baben fitty praftifd) bewätyrt. SBo ba« Sotfttylag««

tettyt bet Dffijietc nietyt beftetyt, mup nottywenbig bfe mapgebenbc

©timme bem 3nftruftien«fovp« obet feinem ©tyef jitfommen, wet-

ttyet ber Statur bet ©adje nad) bfe blopc tedj'nffdjc gertigfeit
työtycr al« ben allgemeinen perföntittycn SBertty anfttylagen wirb,
oer an bem Dffijicr*torp* otyne 3weifcl einen cinffetytigem Slidjtcr
finbet. Slbgefetyen tyicoon liegt e« tn beut ©tyaraftcr einet te«

ptiblifanifdjcn SWilijarmee, bie SDicinung eine* 3ebcn ju tyeren,

beut eine foldje juftetycn fann, infoweit baburety bie militärifdjen
Sntercfftn nittyt becinträetytlgt werben, wa« in bfefem galle feine««

weg« ju befürd)tcn ijt.
Sei einem fetdjen SorfttylagStcttyt wirb c« benn autty feinen

Slnjtanb finben, bei ten Scfövbcvungcn ba* ©ienftaltct imbevüd-

fittytigt jit laffen, weil ble Scttycftigten fttty ba« Urttyeit felbft

fpredien. SBobl alle fantonaten ©efefee tyaben ble Scftimmung,

bap »on einem gewiffen ©rabe an bei ben Scförbcrungen auf
ba« ©ienftatter nidjt metyr ju fetycn fei. Sft biefer ©tunbfafe

ridtig, fo fff er aud) allgemein gültig; bie Serauäfefeung, baf
füv bie untern ©vabe alle Dfftjictc gleidjbefätyigt feien, ift eine

buvdjau« unjuläffige. ©a« ©pftem, wctdje« bafüt forgt, bap bie

Südjtigftcn raftty »orwärt« fommen, ijl otyne Swcifel ba« beffere;

e« bringt bie Dfftjieve notty in bemjenigen Sllter in työtycrc ©tet«

lu.tien, wo ftd) mit bcr gätyigfeit bie jugcnrlittye Äraft unb bie

Sicte jum SDtilitärwcfen »evbinbet.

'i'eryffidjtung juv Slnnatymc eine« ©rabe*. Dtyne biefelbe, ftnb

bie Rantone fe wenig at« bie ©ibgenoffcufctyaft metyr im ©tanbe,

bie fetyv jatylteidjcn ©abte« unfere« $c«c« ju befefeen unb wa«

fetyc wefentlid) ift, bie Stu«watyl au« ©enjenigen ju treffen, welctye

fti) am Seften bafüt eignen, ©ic Slufnatymc biefe« ©runbfafee«

foltte um fo weniger Scbenfen erregen, al« er fitty in ben meiften

fa.tenalen ©efefegebungen finbet. ©« tft baburd) nid)t blop bie

iubisibucUe SBcigcnmg, fonbern bie traurige Styatfattye ju be«

fämpfen, baf nietyt fetten bie gortbauer »on Slnftellungen ic. »on

ber Sebingung abtyängig gemaetyt wirb, bap SDtilitärpflidjttge bie

Sfnuatyme eine« Dfftjicr«grabe« abtetynen.

©obalb aber bcr ©taat jur Slnnatymc eine« Srcoct« einen

Swang au«übt, tyat er autty bie SPffictyt, für bie Sltt«tagen efne

©nlfttyäbigung ju leiften, bie mit ber batyctigen StuSrüftung unb

bet wefenttitty »ermetyrten ©ienftjeit »erbunben finb.

©ie Serfdjrtft, baf bte Slerjte at« foldje ©ienft ju leiften

tyaben, fpridjt für fitty fetbft. ©ic Äriege bcr neuem 3cit tyaben

ben Sewei« geleiftet, bap bcr SKangcl an fanftarifttycm Sfcrfonal

überall grop ift, unb bap e« bcptyatb ba« Seftreben einer jeben

Drganifation fein mup, bie Satyt ber füt bie Äotp« unb nament«

lid) füt Slmbulancen «nb Sajarettye uötfeigen Slerjte naety ÜDtög«

lidjfeit ju »emtetyren; c« gefdjtctyt ba«, wenn nidjt btop bie Äorp«
mit bcr reglemcntattfdjcn Satyl »erfetyen, fonbern alle übrigen

bicnftfätyigen Slerjte otyne Slu«natyme jur ©i«po(ition be« ©efunb«

tyeit«jtabe« geftellt werben. Ueber ble Drganifation bc« Sefetern

ijt an einem anbern Drte ju fprectycn.

(gortfefeung folgt.)

©iirgtno ffen fef) aft.

— ©er tyotyc Snnbe«ratty tyat einen Ärebit »on 800 gr. für
Setfuttye mit Steoolocrpijlotcn füt bie Äaoallcrle bewilligt.

— (Sreife für ©iftanjenmeff«.) ©ic tyiefüt feinet Seit auf«

geftctltc Äommiffion tyat bem SWitftärbepattement ityren Scridjt
üb« bie in golge Äenfutrcnjau«fetytcibung eingelangten SPiobelle

»on ©iftanjenmeffern eingeteittyt.

3n golge biefe« Sctittyte« wurben folgenbe Sreife für bie bc«

ften Snftrumcnte auSjujatylen befttytoffen:

Jf)crtn ©aulier itt SDtefe für feinen Telomfetre k prismes 1000 gt.
£etrn ©auttyier in sjjari« 700 gr.
$crtn Subetbütyter 400 gr.

©inigen anberen ©rpnbern, worunter $crr @tab«tyaitptmanu

SPfenninger, wurbe bie Sltftfennung für ba« in biefem gadje ©e«

lei(tctc ausgefpvodjcn, ©ine Slnjatyl Selomötrc« »on ©aullet
wutben beftellt.

Stargatt. (©tanb bcr Sewaffnung.) ©ämmttldje grof«fati btige

©ewetyre finb umgeänbert unb befinben fid) wicter in ben $änbcn
bcr ScugtyauSocrwattung. ©ic lefete Sieferung bcr flein«fatibrigen

$fntertab« wirb nid)t metyr lange auf fid) warten laffen.

©ic Sewaffnung ber aavgauifdjen 3'ifanterie beS SluSjug« unb

ber SReferoe wirb fttty nun, natty einer Setfügung ber SDtilitär«

bireftien gcftaltcn wie folgt:
©ämmtlittyc Äompagnfen be« Slu«jtig« (3äger itnb güfiliere)

ertyatten ba« umgeänberte ftein«falibrige Sftfantetiegewetyt, ü)to«

bett 1863.

©ic 3äg«fempagnicn bev 3 SReferoebataltlenc ba« umgeänberte

bi«ty«igc Sägcrgewetyr.

©le güfilicifompagniett ber SJteferoe: bfe gtef»faltbrigcn §tnj
tertaber.

äöaa&t. (Sef(cibung«wcfen.) ©a« SRilitärbepartement biefe«

Äanton« tyat an bie untern SKflitärbetyöroen beffelben ein ©iv«

fular üb« bie, laut SunbcSgcfefe unb Serorbnung be« SunbcSi

rattycS cingefütyrten, Slbänberungen in bcr Sefletbung bcr Sruppen

erlaffcn, aus weletyem ftd) «gibt, baf biefeS ©epartement annimmt,
bfe ©paulcttcS feien nur füv bie Dfftjiere unb Slbjutantuntev

offtjicve abgefdjafft. — ©cmjufotgc tyaben im Äanton SBaabt

fämntttidjc Sruppen bie ©paulctt«, jeboety in etwa« Heinern ©i<

menftonen at« bi«tyer, fortjuteagen.

Sei SlrtiUerie, ©enie unb Äaoatlcric ift bfe Slermelweftc ab«

gefdjafft, bagegen ijt bev Äaput unb SWantel ©tgcnttyum be« 'Kan«

ne«. ©ie guftvttppcn betyalten 2 tyaax Seinfleiber.

51« » l a n b.

ÖH»l>e«fta&t. ©em SWajor tm eibg. ©eneralftab £r. Dtt»i«
be ©ingin« Sa ©arraj »on Drbe ift bfe nadjgefudjte ©ntlaffung

au«'bem ©tabe In allen ©tyren «nb unter Serbanfttng ber ge«

leffteten ©ienfte bewilligt worben.

Vetterli's Hinterlader.

Ungatifttye Stätter melben: „Scrgangcnen ©onntag faitb auf

Slnorbnung bc« ungatifityen SDttniftcttum« be« Snnern auf ber

©djfefftätte bcr Dfcner ©ttyüfeen=®cfellf<tyaft ein ©ttyiefocrfuety'

mit ben fdjwetjcrifetycn #int«labuiig*«©cwetyren ©Aftern Setterli

ftatt, welttycr bie gunftion berfelben in ba« gtänjcnbfte Sfetyt ftellte.

©ie »cn bcr SRegierung ernannten Äommiffion«=SWitglteber, wet«

djen SWinfjierialratty »on SRibari) »orftanb, geben über biefe SBaffe

nad) beenbeter Sfrobe folgenbe« Urttyeit: ,,©a« Setter(i«®ewetyr

»erbient in Sejug auf ©infactytyelt be« Serfctyluf« unb ©tof«

medjanismus, bet Jpanbtyabung, unfetytbarcn gunftion «nb Seitty«

tigfeit be« Sertegen« unter ben gegenwärtigen jatylrcittyen Äon«

fttuftionen befonber« tycroorgctyoben ju wetben; baffelbe »etbinbet

mit ©letyettyeit, ©olibität unb ©auertyaftigfcft fetyr bettättyttitty'e geuer«

gefctywinbfgfeit, inbem au« bem ©intaber«©ewetyr bi* 20 ©etyuf

per SWinute abgegeben wetben fönnen. ©a« SRcpctir«®ewetyr

beffelben ©rfinber* l(t In feiner Sclftung*fätytgfeit watyrtyaft Im«

pofant; baffelbe nimmt in feinen Saberaum 10 ©tüd «Patronen

auf, welctye je natty ©efetyidtittyfeit bc« ©ttyüfeen binnen 15—20

©efunben gegen ein 3iet abgefeuert wetben fönnen. Sitte bie

#anbtyabungen ftörenben ©ttyärfcn unb berglcidjen finb forgfälttg

»ermteben unb ift fonaety ba* Setterti«®cwetyr, möglittyft geringe

Suläfjtgfeit ber ©töruttg ob« Slbnüfeung blctenb, efne' wotylburety«

baety*c Äeutbinatibn, rine praltifitye SBaffe b« Steifjeit." ©a«

Asx«antcnsystcm nicht kennen, mindesten« cbcn so girte Offiziere
habe», al« die andcrn, und die namcntlich auch darthut, daß eine

Rcihc dcr tüchtigsten Ofsizicrc dicscn Grad »icht erlangt habcn

würden, wcnn an dcr Stelle dcr freien Wahl untcr dcn fähigsten

Unteroffizieren da« Systcm dcr freiwillige» Anmeldung bestanden

bàtte. Endlich licgt c« auf dcr Hand, daß da« UntcroffizierSkorpS

wesentlich dabei verlieren muß, wcnn ihm «on vornhcrcin intelligente

Kräftc entzogen wcrden.

Beförderung. Es kommen hiebet zwei Punkte zur Sprache;
cinmal das BorschlagSrccht der Offiziere und die Bestimmung, daß

das Dienstalter auf die Beförderung keinen Einfluß habe. Beide

Bcstiminnngcn Kabcn sich praktisch bewährt. Wo das VorschlagS-

recht der Ofsizicrc nicht bcstcht, muß nothwendig dic maßgebende

Stimme dem Jnstruktionskorps odcr scincm Ehcf zukonimcn, welcher

der Natnr dcr Sachc nach die bloße technische Fertigkeit

höher als dcn allgcmcincn persönlichen Wcrth anschlagen wird,

rer an dcm OffizicrSkorpS ohne Zweifel cincn einsichtigern Richter

findet. Abgcschcn hicvon licgt cS in dcm Charaktcr ciner rc-

publikanischcn Milizarmcc, dic Meinung einc« Jede» zu hören,

dcm cinc solchc zustchen kann, insowcit dadurch die militärischcn

Interessen nicht beeinträchtigt wcrden, was in diesem Falle keineswegs

zu befürchten ist.

Bei einem solchcn Vorschlagsrecht wird cS dcnn auch kcincn

Anstand finde», bei tcn Beförderungen das Dienstalter »nbcrück

sichtigt zu lassen, weil die Bethciligte» sich das Urtheil selbst

sprechen. Wohl alle kantonalen Gcsctzc haben dic Bestimmung,

daß «on cincin gcwisse» Grade an bci dcn Beförderungen auf
das Dienstalter «icht mehr zu scheu sei. Ist dicscr Grundsatz

richtig, so ist er auch allgemein gültig; die Voraussetzung, daß

für die untern Grade alle Ofsiziere glcichbefähigt seien, ist eine

durchaus unzulässige. Das Systcm, wclcheS dafür sorgt, daß die

Tüchtigsten rasch vorwärts komme», ist ohnc Zwcifcl das bessere;

eê bringt die Ofsizicrc noch in dcmjenigcn Alter in höhere Stel-
lu,i >en, wo sich niit der Fähigkeit die jugcnrliche Kraft »nd die

Lic« zum Militärwcsen verbindet.

Verpflichtung zur Annahme eines Grade«. Ohne dieselbe sind

die Kantone so wcnig als die Eidgenossenschaft mchr im Stande,
die schr zahlreichcn CadrcS unseres HccrcS zu bcsetzcn und, was

sehr wesentlich ist, die AnSwahl ans Denjenigen zu treffen, welche

sich am Beste» dasür eignen. Dic Aufnahme diese« Grundsatzes

sollte »in so wcnigcr Bcdcnken crrcgen, als er sich in den meisten

la, tonale» Gesetzgebungen findet. Es ist dadurch nicht bloß die

individuelle Weigerung, sondern die traurige Thatsache zu
bekämpfen, daß nicht selten die Fortdauer von Anstellungen :c. von

der Bedingung abhängig gemacht wird, daß Militärpflichtige die

Annahme eines OffizicrsgradcS ablehnen.

Sobald abcr dcr Staat zur Annahme eines Breveté einen

Zwang ausübt, hat er auch die Pflicht, für die Auslagen elne

Entschädigung zu lcistcn, die mit dcr dahcrigen Ausrüstung und

dcr wesentlich vermehrtc» Dienstzeit verbunden sind.

Die Vorschrift daß die Aerzte als solche Dienst zu leisten

haben, spricht für sich selbst. Die Kriege dcr neuern Zcit haben

den Bcwcis geleistet, daß der Mangel an sanltarischcm Personal

überall groß ist, und daß cs dcßhalb das Bcstrcben einer jeden

Organisation scin muß. die Zahl der für die KorpS und namcntlich

für Ambulanccn und Lazarethe nöthigen Aerzte nach

Möglichkeit zu vermehren; eS geschieht das, wcnn nicht bloß die Korps
mit der reglementarischen Zahl versehen, sondern alle übrigen

dienstfähige» Aerzte ohne Ausnahme zur Disposition des

Gesundheitsstabes gestellt werden. Ueber die Organisation des Letztern

ist an einem andern Orte zu sprechen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— Der hohc BundeSrath hat einen Kredit von 300 Fr. für
Versuche mit Revolvcrpistolen für die Kavallerie bewilligt.

— (Preise für Distanzenmesscr.) Die hiefür seiner Zcit auf-
gestclltc Kommission hat dem Militärdepartemcnt ihrcn Bericht
über die in Folge KonkurrenzauSschrcibung cingelangten Modelle

vsn Distanzenmesscr» eingereicht.

Jn Folge dieses Berichte« wnrden folgende Preise für die

beste» Instrumente auszuzahlen beschlossen:

Hcrrn Gaulier in Metz für seinen l'elomètrs à prismes 1000 Fr.
Herrn Gauthier in Pari« 700 Fr.
Hcrrn Zuberbühler 400 Fr.

Einige» anderen Erfindern, worunter Herr Stabshauptmann
Psenninger, wurde die Anerkennung für daS in diesem Fache

Geleistete ausgesprochen. Eine Anzahl TelomötreS vo» Gaulier
wurdcn bestellt.

Aarg«». (Stand der Bewaffnung.) Sämmtliche groß-kalibrige

Gewchre sind umgeändert »nd befinden sich wieder in den Händen

dcr ZeughauSverwaltung. Die lctzte Lieferung der klein-kalibrigcn

Hinterlader wird nicht mehr lange auf sich warten lasse»,

Die Bewaffnung der aargauische» Infanterie des Auszugs und

der Reserve wird sich nun, nach eincr Verfügung der Militärdirektion

gestalten wie folgt:
Sämmtliche Kompagnien de« Auszug« (Jäger und Füsiliere)

erhalten das umgeänderte klein-talibrige Jnfanteriegewehr, Modell

1863.

Die Jägerkoinpagnien der 3 Reservebataillone da« umgeän

derte bisherige Jägergewehr.

Die Füsilierkompagnien der Reserve: die groß-kalibrigcn
Hinterlader.

Waadt. (BckleidungSwescn.) DaS Militärdepartement dicscS

KantonS hat an die untern Militärbehörden desselben ein

Cirkular übcr dic, laut BundeSgcsetz und Verordnung des Bundes»

ratheS eingeführten, Abänderungen in dcr Bekleidung der Truppen

erlassen, aus welchem sich ergibt, daß dieses Departement annimmt,
die Epaulettes seien nur für die Offiziere und Adjutantunter-

offizicre abgeschafft. — Demzufolge haben im Kanton Waadt

sämmtliche Truppen die Epauletts, jedoch in etwas kleinern

Dimensionen als bisher, fortzutragen.

Bei Artillerie, Genie und Kavallerie ist die Aermelweste

abgeschafft, dagegen ist der Kaput und Mantel Eigcnthuni des Mannes.

Die Fußtruppen behaltcn 2 Paar Beinkleider.

Ausland.

Bnndesstadt. Dem Major im eidg. Generalstab Hr, Olivier
de Gingins La Sarraz von Orbe ist die nachgesuchte Entlassung

au« dem Stabe in allen Ehren und unter Verdankung der

geleisteten Dienste bewilligt worden.

Vetter!.'« llinterl»c!er.

Ungarische Blätter melden: „Vergangenen Sonntag foiid auf

Anordnung des ungarischen Ministeriums dc« Innern auf der

Schießstätte der Ofener Schützen-Gesellschaft ein Schießverfuche

mit den schweizerischen HinterladungS-Gcwehren System Vettert!

statt, welcher die Funktion derselben in daê glänzendste Licht stellte.

Die von dcr Rcgierung ernannten Kommissions-Mitglieder, welchen

Ministerialrat!) »on Ribary vorstand, geben über dicse Waffe

nach beendeter Probe folgendes Urtheil: „DaS Vctterli-Gewchr

verdient in Bezug auf Einfachheit de« Verschluß- und Stoß-

mechaniSmuS, der Handhabung, unfehlbaren Funktion uno

Leichtigkeit des Zerlegens unter den gegenwärtigen zahlreichen

Konstruktionen besonders hervorgehoben zu wcrden; dasselbe verbindet

mit Sicherheit, Solidität und Dauerhaftigkeit sehr beträchtliche

Feuergeschwindigkeit, indem aus dem Einlader-Gewehr bis 20 Schuß

per Minute abgegeben werden tonnen. Das Rexctir-Gewehr

desselben Erfinders ist in seiner Leistungsfähigkeit wahrhast

imposant; dasselbe nimmt in seinen Laderaum 10 Stück Patronen

auf, welche je nach Geschicklichkeit des Schützcn binnen 15—2?

Sekunden gegcn ein Ziel abgefeuert werden können. Alle die

Handhabungen störenden Schärfen und dergleichen find sorgfältig

vermieden und ist sonach da« Vetterli-Gewehr, möglichst geringe

Zulässigkeit der Störung oder Abnützung bietend, eine wohldurchdachte

Kombination, eine praktische Waffe der Neuzeit.' DaS
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